
 

Nachfolgend im Überblick:  die Termine und Themen zum Thema 
„Kooperat ion bei der Bekämpfung der Internetpiraterie“  im August 2009 

W orkshops zum  W irtschaftsdialog für m ehr Kooperat ion bei der 
Bekäm pfung der I nternetpiraterie: 

1 1 . August  2 0 0 9 , 1 0 :3 0  –  1 6 :0 0  Uhr, Te il 1  
Regist r ierung ab 10 Uhr an Tor 1 
Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie 
Scharnhorstst r . 34-37, 10115 Berlin, Konferenzsaal 2  

Dieser Expertenworkshop wird im  ersten Teil m it  einem  aus 
Unternehm ensvert reterI nnen erweiterten Teilnehm erI nnenkreis 
durchgeführt , in dem  die I SPs und die Content -Provider  ber ichten 
werden. Weiterhin wird allen Anwesenden im  Anschluss an diese 
Darstellungen die Möglichkeit  eröffnet , diese im  Gespräch 
gem einsam  zu erörtern. Dabei wird es auch, aber nicht  nur, um  das 
bereits vorgeschlagene Them a der Geschäftsm odelle gehen. 
Eingeleitet  werden der Vor-  und der Nachm it tag m it  Beit rägen, die 
jeweils den Blick auf den gesam ten europäischen Raum  zum  
Gegenstand haben.  

1 8 . August  2 0 0 9 , 1 0 :3 0  –  1 6 :0 0  Uhr, Te il 2  
Regist r ierung ab 10 Uhr an Tor 1 
Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie 
Scharnhorstst r . 34-37, 10115 Berlin, Konferenzsaal 2 

Auf den Ergebnissen des ersten Teils aufbauend, wird der zweite Teil 
des Expertenworkshop die Schilderung von Fallbeispielen und 
Em pfehlungen rund um  das Them a Awareness zum  Gegenstand 
haben. Ziel dieser Veranstaltung ist  es außerdem , erste Vorschläge 
für Handlungsanleitungen und Richt linien zu form ulieren, die die 
Grundlage für eine erfolgreiche Fortsetzung des Wirtschaftsdialoges 
bilden.  

 

 

 

 



 

W irtschaftsdialog für m ehr Koop erat ion bei der Bekäm pfung der 
I nternetpiraterie 
(hierzu erfolgt  gesonderte Einladung) 

25. August 2009,  
Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie 
Scharnhorstst r . 34-37, 10115 Berlin, Konferenzsaal 2 

Ziel dieser Sitzung ist es, auf der Basis der Erkenntnisse und Ergebnisse des 
Expertenworkshops erste gemeinsame Orientierungen und 
Handlungsempfehlungen für eine vertiefte Kooperation in den Bereichen 
Aufklärung und Geschäftsmodelle zu entwickeln und damit ein positives Signal 
für die Arbeiten in der kommenden Legislaturperiode zu setzen. 

 
 
 



 

Program m  

Wirtschaftsdialog für mehr Kooperat ion bei der Bekämpfung der 
Internetpiraterie 

Experten-Workshop Teil I  am  11.8.2009  
im  Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie, Berlin 

 
 
1 0 :0 0  Uhr  Regist r ie rung   

BMWI , Tor 1, Scharnhorstst r . 34-37, 10115 Berlin 
Konferenzraum  2 

 
1 0 :3 0  Uhr Begrüßung 
  

Bernd- W olfgang W eism ann 
Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie 

  
1 0 :4 0  Uhr    Moderat ion „Ping the Pira te“ 
     

Dr. W olf Sieger t  
I RI S®  Media  

 
1 0 :5 0  Uhr Rechte inhaber un d I SPs im  europäischen 

Um feld 
     

Prof. Michael Roter t  
eco -  Verband der deutschen I nternetwirtschaft  e.V.

  
1 1 :1 0  Uhr    Lösungsansät ze aus Sicht  der  DT AG 
     

Veronika  Frey 
Deutsche Telekom  AG  

 
1 1 :3 0  Uhr   Die Entw ick lung legaler  Märk te 
    

Dr. I sabel Tilly 
Vodafone D2 Gm bH  

 
1 1 :5 0  Uhr   Stefan Engeln 
    United I nternet  AG 

    
1 2 :1 0  Uhr   Gesprächsrunde 
   
1 2 :4 5  Uhr   Mit tagspause  
 



 

1 3 :5 0  Uhr   Respekt  vor  geist igem  Eigentum  
    a ls gem einsam e Zie lsetzung 

 

Dr. N icole Schulze 
Kanzlei Silvest ro ( für NBC Universal)   

 
1 4 :1 0  Uhr   Pira ter iebekäm pfung a ls Kundenschutz 
   

Sandra Heuser  
Microsoft  Deutschland Gm bH  

 
1 4 :3 0  Uhr Ausw irkung der  Onli ne- Pira ter ie  auf den Film -  

und Fernsehbereich 
     

Sabine Chr istm ann 
Sky Deutschland Gm bH & Co. KG 

 
1 4 :5 0  Uhr  Die Pira ten sind unter  uns –  W ege zur  

Bekäm pfung der  Pira ter ie  im  I nternet? Ein 
kurzer  Realitä tscheck 

 

Heiko Hebig 
Hubert  Burda Media Market ing & Com m unicat ions 
Gm bH  

 
1 5 :1 0  Uhr    Gesprächsrunde 
 
1 5 :4 5  Uhr   Tagesbilanz  
     

Dr. W olf Sieger t  
I RI S®  Media  

 
1 5 :5 5  Uhr   Schlussw ort   
 

    Bernd- W olfgang W eism ann 
Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie

  
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Program m  

Wirtschaftsdialog für mehr Kooperat ion bei der Bekämpfung der 
Internetpiraterie 

Experten-Workshop Teil I I  am  18.8.2009  
im  Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie, Berlin 

 
 
1 0 :0 0  Uhr  Regist r ie rung   

BMWI , Tor 1, Scharnhorstst r . 34-37, 10115 Berlin 
Konferenzraum  2 

 
1 0 :3 0  Uhr Begrüßung 
  

Bernd- W olfgang W eism ann 
Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie 

  
1 0 :4 0  Uhr  Playback der  H ighlights vom  1 1 .0 8 .0 9  

Perspekt iven, Playoffs, Fina ls 
     

Dr. W olf Sieger t  
I RI S®  Media  

 
1 1 :0 0  Uhr Konsensm öglichkeiten aus Sicht  e ines 

Rech t e in h ab er s     
 
Dr . N ils Bor t loff 
Universal Music Entertainm ent  Gm bH 
  

1 1 :1 0  Uhr Prax isbeispie le e i ner  Kooperat ion zw ischen 
I nhalteanbietern und I SPs 

     
Mark  Chung 
Verband unabhängiger Musikunternehm en e.V.
  

1 1 :2 0  Uhr Benjam in Schubert  
Bundesverband Bildender Künst ler innen und 
Künst ler  

 
1 1 :3 0  Uhr   Diskussion üb er  erste Lösungsansätze  

 
Fortsetzung der Aussprache 

  



 

 
   

1 3 :0 0  Uhr   Mit tagspause  
 
1 4 :0 0  Uhr  Ausw irkung der  Online- Pira ter ie  auf den  

Film -  und Fernsehbereich 
 
Sabine Chr istm ann 
Sky Deutschland Gm bH & Co. KG  

 
1 4 :2 0  Uhr Vom  Appell zur  Ansprache -   

W elches Aw arenessbuilding brauchen w ir  
heute gegen das Raubkopieren? 

   
Dr . Mat thias Leonardy 
GVU – Gesellschaft  zur Verfolgung von 
Urheberrrechtsverletzungen e.V.  

 
1 4 :4 0  Uhr W as haben w ir  er re icht? W o w ollen w ir  h in ? 

 
Vorbereitung des Dialogs vom  25.08.2009;  
Perspekt iven für die weiteren Arbeiten des 
Wirtschaftsdialogs und Ziele 2010  

 
1 5 :5 0  Uhr   Schlussw ort   
 

    Bernd- W olfgang W eism ann 
Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie  

 



 

 
Ergebnisprotokoll 
Teil 1  des ersten Exper tenw orksh op zum  W ir tschaft sdia log für  
m ehr Kooperat ion bei der  Bekä m pfung der  I nternetpira ter ie  
 
11.08.2009, Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie, 
Konferenzraum  2 
10.30 Uhr – 16.00 Uhr 
Agenda und Teilnehm erI nnenliste:  s. Anhang 
 
Herr  W eism ann  begrüßt  die Teilnehm erI nnen des 1. Expertenworkshop 
für m ehr Kooperat ion bei der Bekäm pfung der I nternetpirater ie. Er zeigt  
sich erfreut  über die über die zahlreiche und hochkarät ige Besetzung des 
Workshops. Dam it  seien die Vorgaben aus den ersten Sitzungen des 
Wirtschaftsdialoges vom  Dez. 08 und Feb. 09, sowie der Wunsch der 
Erweiterung des Teilnehm erkreises um  m aßgebliche Unternehm en als 
Unterstützer und Mitarbeiter auf der Arbeitsebene um gesetzt . Die 
Hauptaufgabe des BMWi bestehe darin, diesen Akteuren eine Plat t form  zur 
Verfügung zu stellen und zu eruieren, wo Wegm arken m öglich sind. Das 
Panoram a der Anwesenden verdeut liche auch, welch t iefgreifende Wirkung 
die Digitalisierung und die sie begleitenden Entwicklungen in der 
Medienbranche habe und welchen steigenden Einfluss sie auf die 
Gesam twirtschaft  ausübe. Dabei sei es zweifelsfrei, dass dem  Eigentum  in 
der digitalen Welt  zu wenig Schutz geboten werde. Um  diesen Dialog so 
ert ragreich als m öglich zu gestalten, solle er auf fachlicher Ebene weiter 
vorbereitet  werden m it  dem  Ziel, nach zukünft ige 
Kooperat ionsm öglichkeiten Ausschau zu halten und diese anzust reben. 
Dieser Prozess solle auch weiterhin m öglichst  offen gestaltet  werden, so 
dass auch neue Vorschläge und I deen m it  einbezogen werden können. 
 
I m  weiteren Verlauf des Vorm it tags werden die Posit ionen vor allem  aus 
der Sicht  der I SPs ausführlich dargestellt  und sowohl im  unm it telbaren 
Nachgang zu den Präsentat ionen als auch im  gem einsam en Dialog zur 
Diskussion gestellt .  Die von den Vort ragenden jeweils autor isierten 
Vort ragsfassungen werden nach deren Freigabe als weiterer Anhang zu 
diesem  Protokoll zur Verfügung gestellt  werden.  
 
I n der hier vorgelegten Zusam m enfassung werden vor allem  jene 
Posit ionen nochm als herausgehoben, die in diesem  Gesprächen neue 
Horizonte für die weitere Debat te eröffnet  haben.  
 



 

Für Prof. Roter t   war es wicht ig, gleich eingangs zu betonen dass der 
Begriff Pirater ie, auch wenn er hier für einen an sich illegalen Vorgang 
benutzt  werde, durchaus posit iv besetzt  sei. Er weist  darauf hin, dass die 
derzeit  sowohl in Frankreich als auch in England vorbereiteten Modelle 
kaum  Vorbildcharakter für den bundesdeutschen Markt  haben können. 
Und er bietet  an, die Um frageergebnisse seines Verbandes bei den 
europäischen I SPs zu einem  späteren Zeitpunkt  nachzureichen.  
 
Auch Frau Frey  spr icht  sich für die Entwicklung t ragfähiger 
Geschäftsm odelle aus;  Sie begrüße ausdrücklich den Ansatz des BMWi und 
stehe dem  offenen Dialog zur Verfügung. Sie sehe m ögliche 
Lösungsst ränge zum  einen in der Um setzung des neu geschaffenen 
Auskunftsanpruchs in Verbindung m it  einer verstärkten Kom m unikat ion 
gegenüber den Verbrauchern durch Aufklärungskam pagnen, gefolgt  von 
der Durchsetzung zivilrecht licher Ansprüche im  legalen Rahm en.  
 
Frau  Dr. Tilly  spr icht  sich ebenfalls gegen repressive Maßnahm en aus, für 
die akt ive Entwicklung der legalen Märkte und für die Aufklärung und 
I nform at ion der Kunden.   
I hrer Meinung nach m üsse die Überlegung dahin gehen, was die Kriter ien 
für den Kunden für den illegalen Download seien:  unbegrenzte Anzahl, 
Dauer, Abspielbarkeit . Vodafone sei bereit , zur Lösung des Problem s 
eigene weitere I nvest it ionen zu tät igen. Konkurrenzfähige Produkte 
m üssen angeboten werden und Vorbehalte seitens der Rechteinhaber 
abgebaut . 
 
Herr  Engeln  sieht  das Problem  im  Bereich des Content  und weist  auf den 
Test  der St iftung Warentest  2/ 2009 hin, wo drei der großen Online-
Anbieter in den Vergleich zu Videotheken gebracht  wurden und allesam t  
schlecht  abgeschnit ten hät ten. Er verweist  auf die Problem e Preisbildung, 
Verfügbarkeit  von hochwert igen I nhalten und Flexibilität  des Um gangs m it  
dem  online erworbenen Content . Das Netz brauche seiner Meinung nach 
keine neuen Regeln, sondern endlich  bezahlbare und benutzbare I nhalte. 
 
I n der nachfolgenden Diskussion beteiligen -  neben den hier bereits 
genannten Personen ( in der Reihenfolge der Wortm eldung) -    
Herr  Stöber , Dr . Leonardy, Dr . Drüc ke, Herr  Bröhl,  Dr . Tillm ann, 
Herr  Chung, Herr  Grew ening ,  Herr  Göt t lich, Dr . Bor t loff,  Dr. Lot t ,  
Dr. Dustm ann,  Herr  Klaw s. 
 
I n vielen Beit rägen und Einlassungen werden erneut  Posit ionen und 
Ansichten vorget ragen, wie sie bereits an anderer Stelle und zu einem  



 

früheren Zeitpunkt  vorget ragen worden waren. Es wurde aber von allen 
Seiten betont , dass m an – dennoch-  des Gespräch  weiterhin suche und 
an einer Überwindung dieser aktuellen Blockaden interessiert  sei.  
 
Es werden eine Reihe von Hinweise gegeben und Vorschläge gem acht , die 
hier unter den folgenden St ichworten zusam m engefasst  werden:   
 
Sankt ionen und Gesetze 
 

- Sankt ionsm aßnahm en dürften nicht  m it  der Krim inalisierung ganzer 
Massen von Nutzern verwechselt  werden 

- Mit  Sankt ionierungen allein könne das Problem  nicht  gelöst  werden, 
sie koste viel Geld und es ist  nicht  klar, ob dam it  wirklich das 
erreicht  werde, was eigent lich bezweckt  worden sei 

- Es besteht  der Wunsch, dass die I SPs in ihren Nutzungsbedingungen 
auch eine Passage stehen haben, wonach Rechteverletzungen 
verboten seien 

- Es solle auch klar gem acht  werden, dass es nach wie vor 
grundsätzliche Überlegungen gäbe, auf solche Eingriffe nach einer 
gründlichen Güterabwägung nach wie vor zu verzichten 

- Die Hinweise auf die Regeln und AGBs sollten verbunden werden m it  
Hinweisen und Em pfehlungen zur Nutzung der legalen Angebote 

- Angebote, die ihm  Rahm en eines  Kundenschutzprogramm s 
angenom m en würden hät ten zu Folge, dass die Kunden keine 
Abm ahnungen m ehr erhalten würden 

 
Ansprache der Bet roffenen 

- die Ansprache von potenziellen „Piraten“  solle nicht  nur kollekt iv 
sondern  zunehm end individualisiert  geschehen, soweit  dieses durch 
die Einschränkungen des aktuellen Datenschutzes  m öglich sei 

- Das I nternet  biete erstm al eine vielfält ige Möglichkeit  von individuell 
angepassten Lösungsangeboten 

- legalen Angebote sollten gefördert  und ausgebaut  werden, dam it  sie 
at t rakt iver und som it  konkurrenzfähiger sind. Dies beginne bei der 
Preisgestaltung und bezöge sich auch auf die Qualität  der Angebote 

- Aufklärungskam pagnen seien wicht ig und könnten Wirkung zeigen, 
denn in vielen Fällen würden nicht  Krim inelle angesprochen werden, 
sondern Musik-  und/ oder Film fans 



 

 

„Piraten“  und Krim inelle 

- Tradit ionelle Geschäftsm odelle sehen sich in der Zeit  des I nternets 
ganz besonderen Herausforderungen gegenüber, von denen die der 
„Pirater ie“  nur ein Teil eines größeren Ganzen seien 

- Es m üsse ein deut licher Unterschied gem acht  werden, zwischen 
solchen „Einzeltätern“  und den als kr im inell zu kennzeichnenden 
Machenschaften, denen nur noch m it  dem  St rafrecht  begegnet  
werden könne 

 

Geschäftsm odelle 

- Da fast  alle I SPs inzwischen auch I nhalteanbieter geworden seien, 
gäbe es eine größere Schnit tm enge an gleichgelagerten I nteressen 

- Auch die ISPs haben nicht  wirklich ein I nteresse an kostenlosen 
I nternetdiensten, dieses würde zu Daten-Staus und einer Reihe 
weiterer Problem e führen 

- Nach einer Kundenum frage würden ab einem  Preis von nicht  m ehr 
als 50 Eurocent  viele der I SP-Kunden vom  illegalen zum  legalen 
Download wechseln 

- Das letztendlich und nachhalt ig zu schützender Rechtsgut  sei das 
der Urheber und dieses habe einen anderen Wert , als den einer CD 
oder eines Online-St ream s 

 

Technik 

- Es sollte nochm als dargestellt  und dann geprüfte werden, welche  
Möglichkeiten eines technischen Eingriffs im  Zweifelsfalle gangbar 
sind 

- Nicht  alles, was heute technisch m achbar sei, sei auch im  Rahm en 
dieser Diskussion zielführend 

 

Zu Beginn des Nachm it tags werden einige dieser Aussagen nochm als 
einleitend als latent  konsensfähig von Herr Dr. Sieger t  wie folgt  
zusam m engefasst :   



 

• Es gehe nichts m ehr ohne die I nhalte. Und es werde nichts gehen, 
solange nicht  die, die sie geschaffen haben, dafür auch ihr 
angem essenes Entgelt  erhielten. 

• Man werde nicht  ohne Sankt ionen auskom m en. Aber m it  der 
Androhung von Sankt ionen alleine werde es noch kein gem einsam es 
Auskom m en geben.  

• Bei aller Diskussion um  die Vieldeut igkeit  des Begriff der Pirater ie:  
I n dem  von SKY vorget ragenen Beispiel ginge es nicht  m ehr um  ein 
„Kavaliersdelikt “ , sondern um  organisierte Krim inalität , die nur noch 
den Machenschaften einer Mafia gleichgesetzt  werden könne 

bevor dann einige I nhalteanbieter – erneut  m it  einem  Schwerpunkt  auf 
den Unternehm en -  I hre Posit ionen nochm als vorstellen können. 
 
Frau Dr. Schulze  weist  darauf hin, dass die Hälfte aller im  Kino 
gestarteten Film e bereits kostenfrei im  I nternet  verfügbar seien, für sie ist  
daher eine effekt ive Kooperat ion zwischen Rechteinhabern und Providern 
unabdingbar und stellt  zwei unterschiedliche Lösungsansätze vor:  
Zum  einen das abgestufte Verfahren. Dabei werde nur der 
Wiederholungstäter m ehrfach gewarnt  und habe so m ehrfach die 
Möglichkeiten zu reagieren. Nach ihren Erfahrungen würden von nur 
knapp 1%  der Nutzer die Rechtsverletzungen dem ent iert . Auch wenn 
diese nur in den seltensten Fällen zur Anwendung käm en, seien bei 
Nichtbeachtung die Einleitung eines Verfahrens und angem essene 
Konsequenzen notwendig. 
Zum  zweiten die Lösung m it tels Technologie. Wobei die Zahl der 
tatsächlichen Sperrungen sich in den USA bei derzeit  um  die 0.005%  
bewege. Die Seitensperrungen von überwiegend illegalen Seiten könne 
nach einer Serie von sachlichen Kriter ien vorgenom m en werden, die von 
Regierungsseite zu entwickeln seien. Sie erwarte vom  Wirtschaftsdialog 
und der Regierung ein eindeut iges Statem ent  aller Beteiligten zur 
Reduzierung der I nternetpirater ie. 
 
 
Frau Heuser  stellt  die I dee in den Mit telpunkt , dass die Kunden in das 
Them a der  Pirater iebekäm pfung m it  einbezogen werden sollten. Sie wolle 
dem  Kunden dam it  einen Service anbieten, anstat t  ihn sogleich 
abzum ahnen. Also nicht  nur st rafrecht liche Verfolgung, sondern auch 
Beratungsangebote und „Goodies“ .  
Eine wirklich gute St rategie m üsse auf m ehreren Säulen stehen. Die 
legalen Angebote sollten vernünft ige Schutzm echanism en beinhalten. Die 
Rechteklärung sollte nicht  auf dem  Rücken des Kunden stat t finden, 



 

sondern zwischen Anbietern und I nhabern geklärt  werden. Sie spricht  sich 
gegen jegliche Art  von Accesssperrung aus und gegen jegliche Art  der 
Sperrung der Durchlassungskraft . Sie sind für eine 3-m alige Warnung und 
einem  angem essenen Verhältnis von Warnsystem  zu st rafrecht licher 
Verfolgung. Es handele sich hier nicht  um  das Problem  einzelner 
Unternehm en, sondern um  die ernsthafte Bedrohung eines gesam ten 
Wirtschaftszweiges.  
Sie ergänzt :  Auch ihr Unternehm en sehe sich in der Posit ion, 
Kreat ivindust r ie zu sein. Software sei ein besonderer Stoff, da eine 
I nterakt ion m it  dem  Server notwendig sei. I hr Unternehm en sitze 
zwischen allen Stühlen:  sie beliefern die I SPs als auch die Content -
I ndust r ie.  
 
Herr Hebig  m acht  auf seine unterschiedlichen Posit ionen aufm erksam , als 
„Ost fr iese und St .Pauli-Fan“ , als „Publisher und I nternetnutzer“  und als 
jem and, dem  die Pressefreiheit  am  Herzen liege. Zum  Them a der 
I nnovat iven Nutzung des Netzes habe m an in Deutschland durch den 
Vorschlag von Frau Von der Leyen nicht  eben viel beiget ragen. Das 
I nternet  bedürfe der End- to-End Neut ralität . Und Geschäftsm odelle wie 
von „hulu.com “  seien auch für ihn ein gutes Beispiel, das auch in 
Deutschland Schule m achen könne. Es sei notwendig, in Richtung eines 
Fair-Use und Fair-Share zu denken. Auch freiwillige Market ingschreiben 
könnten hilfreich sein.  
Die Schuldigkeit  könne nur durch einen Richter festgestellt  werden, durch 
niem anden sonst . Der Arbeitskreis I nternetzensur habe gerade 
exem plarisch gezeigt , wie es m öglich sei, innerhalb von Stunden gegen 
Missbrauch vorzugehen. Sein Schlusszitat  sei das von Benjam in Franklin:  
wer die Freiheit  aufgäbe, um  Sicherheit  zu gewinnen würde am  Ende 
beides verlieren. 
 



 

Aus der sowohl während der Beit räge begonnen und nach diesem  Beit rag 
fortgesetzten Diskussion auch hier einige wicht ige Eckpunkte, die neben 
den Vort ragenden – in der Reihefolge der Wortm eldungen – vorget ragen 
wurden von:  
Herr  W eism ann, Prof. Roter t ,  Herr  Stöber ,  Herr  Engeln ,  Dr. 
Bor t loff ,  Dr. Leonardy, Herr  N ie lsen,  Herr  Gärtner , Dr . Drücke,  
Herr  Grew ening, Herr  Chung,  Herr  W rona   
 
Sankt ionen und Gesetze 
 

- Missbrauchswarnungen könnten nur von den Rechteinhabern 
ausgehen 

- Auch die Verbraucherschutzverbände könnten hier eine wicht ige 
Rolle m itspielen 

- Es werde von entscheidender Bedeutung sein, dass die I P-Adresse 
auch wirklich zu den „ r icht igen“  Kundendaten führe, ohne dadurch 
und dam it  den Datenschutz auszuhebeln 

- Die Überlastung der Just iz in diesen Fragen dürfe nicht  dazu führen 
zu glauben, dass m an sich nunm ehr in einem  „ rechtsfreien Raum “  
befände 

- Unterhalb der Leistungsm öglichkeiten und –bereitschaft  der 
Staatsanwaltschaften könnten einige der Belange auf 
zivilrecht lichem  Wege eingefordert  werden 

- Es sei nicht  m öglich, die in den USA üblichen Verfahrenswege eins-
zu-eins auf den europäischen Markt  zu übert ragen. Hier m üsse m an 
auf dem  Hintergrund der eignen Gesetzm äßigkeiten „kreat iv“  
werden. Das „note-sending“  sei in diesem  Zusam m enhang weniger 
kont rovers zu sehen als das jeweilige Einschalten der 
Staatsanwaltschaften 

- Auch und gerade weil sich die Rechtskultur weniger schnell ändern 
lasse als die Business-Kultur, und wir jetzt  kurz vor den Wahlen 
stünden, sei es um so wicht iger, sich auf einen Minim alkonsens zu 
einigen, von dem  m an aus die Diskussion in der nächsten 
Legislaturperiode alsbaldm öglichst  fortsetzen und produkt iv m achen 
könne 

 



 

Ansprache der Bet roffenen 

- Die I SPs könnten ihre Kunden darauf aufm erksam  m achen, dass 
eine solche Warnung ins Haus stehen könnte 

- Die Freundlichkeit  und Konzilianz im  Erstkundenkontakt  dürfe aber 
nicht  als ein Zeichen der „Schwäche“  m issverstanden werden, die 
unangenehm en Punkte eine solchen Mit teilung dürften nicht  wie ein 
„Schwarzer Peter“  vom  Einen zum  Anderen geschoben werden 

- Es sei durchaus m öglich, m it  den Mit teln des Market ings verstärkt  zu 
arbeiten, in dem  auch  I SPs einen m öglichen Missetäter anschreiben 
und ihn darauf aufm erksam  m achen, dass ein Rechteinhaber sich an 
diesen m it  dem  Hinweis gewandt  habe, dass über die I P-Num m er 
des Kunden im  rechtswidrigen Sinne Dienste und/ oder I nhalte 
genutzt  worden seien. Und:  Ein solches Schreiben sollte nicht  
sogleich m it  einer Verkaufopt ion o.ä. gekoppelt  werden, sondern 
sich ausschließlich auf diesen Punkt  beziehen. 
I n einem  zweiten Schrit t  sei dieses Them a dann allerdings nicht  
m ehr das der I SPs. 

- Es gäbe Beispiele aus England, nach denen Musikverlage den 
regist r ierten DSL-Kunden bereits einen gesam ten Musikkatalog zur 
unbegrenzten Nutzung anbieten würden. So ein „Geschäft  auf 
Gegenseit igkeit “  sei besser als das Drohen m it  Repressalien 

- Neben der individuellen Ansprache solle auch die „allgem eine 
Aufklärung“  nicht  ausgegrenzt  werden. Es sei nicht  allgem ein 
bekannt , was dieses Recht  der Urheber eigent lich Wert  sei.  

 

„Piraten“  und Krim inelle 

- Tradit ionelle Geschäftsm odelle sehen sich in der Zeit  des I nternets 
ganz besonderen Herausforderungen gegenüber, von denen die der 
„Pirater ie“  nur ein Teil eines größeren Ganzen seien 

- Es m üssen ein deut licher Unterschied gem acht  werden, zwischen 
solchen „Einzeltätern“  und den als kr im inell zu kennzeichnenden 
Machenschaften, denen nur noch m it  dem  St rafrecht  begegnet  
werden könne 

Geschäftsm odelle 

- Man solle zum indest  dahingehend Einigung untereinander herstellen 
können, dass sich die Provider verpflichten würden, auf illegalen 
Webseiten keine eigene Werbung zu schalten 



 

- Mit  Schrit ten wie diesen könne m an das Problem paket  zum indest  
„abschichten“  um  dann um so intensiver auf die noch offenen Fragen 
eingehen zu können.  

 
I m  seinem  Fazit  betont  Herr  W eism ann  nochm als, dass der 
Wirtschaftsdialog nicht  die Diskussion zum  digitalen Urheberschutz obsolet  
m achen wolle. Wenn m an sich jetzt  schon auf diesem  Wege m öglichst  
schnell auf den Weg der Kooperat ion m achen und diesen zum indest  
vordenken wolle, könne dieses aber auch getan werden, ohne dam it  
sogleich die Gesetzgebung in Gang zu setzen:  das m ache aber die 
Gesetzesarbeit  ganz und gar nicht  überflüssig. 
Er bedankt  sich bei allen Teilnehm erI nnen und hält  fest , dass die 
Grundidee des gem einsam en Vorgehens der Provider und I nhalteanbieter 
begrüßt  wurde und dass m an an dieser Stelle weiterm achen wolle. Er sei 
erm ut igt  auch weiterhin Ressourcen in den Prozess zu invest ieren um  
diese Plat t form  weiter anzubieten.  
 
 
 
[ gez.]  Dr. Wolf Siegert  
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